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In Jacobys vorziiglicher Ausgabe der Fragmente von Apnl
10dol'8 Chronik lesen wir p. 3:19 folgendes: ETTl TIueobOTOu h'
üe€IV (sc. J APUJ'TOTEAl']V) TTPO~ <I>iAlTTTTOV T4J hEUTEPI.!", ETEl Tll~
EVUTl']~ KUI ~KUTOO"Tfj~ 6AU/-lTTluho~, 'AAEtUvhpou t TTEVT€ KUt hEK'
€Tl'] T\hl'] lElOVOTO<; (das Fmgmpnt ist Dio~. Ll\el·t. V 11 ent.
nommen). Bei der Beurteilung dieser Stelle hat man ein schönes
Indieiu1l1 des zu sehr yernachlässigten Justinus nicht henutzt;
XII 16, 8 heisst es: E:/Jllcta pueritia per qttin'lnenniuln sub
Al'isfofele doefot'e, inclifo omlliwJl philosophol"lllll, crevit. '\Tenn
auch in den letzten Jahren das Verhältnis zwischen dem Philo
sophen und Alexander kühler ~eworden sein mag (vgl. aber
W. Iloffmann das Literarische Porträt Alex. des Grossen, Leipz.
Diss. 1909 p. 31 f.), so Itönnen sich jene fünf Jahre doch nnr
auf das Lustrum 341- 336 beziehen; es stimmen also die An
gaben des Trogus und Diogenes inbezug auf daB Alter AleXRnOel'B
genau Überein. Wir haben also den Fehler bei [Iiogenes nicht
in der zweiten sondern in der. erMten Angabe zu !mehen: die
einzig richti~e Aenderung hat scl1Gn vor vielen Jahren Bergk
vorgeBchlagen (Rhein. Mus. 37, 362), der hEUTEP4J in TPIT4J
ändern wollte, ohne aber jene JUBtinstelle zu kennen, die eben
jene Konjektur zur Gewissheit macht.

Groningen. W. A.. Baehrens.

Zu Julian 01'. 4 ]1. 135 e.
J ulian setzt die Macbtentfaltung des Helios in der sieht.

baren Welt und sein Wirken im Bereiche der vOEpol eEO[ in
Parallele und gibt seinpll1 Gedanken nach der von Hertlein auf
g-enommenen hsI. Ueberlieferung folgende Form: TTW~ OVV OUK
EiKOTW<; KUI T~V rrp€O"ßuTEPUV TWV (l'W/-lUTWV EV TOI<; vOEpol<;
eEOlCO hIUKOO"Ill']O'lV UTToAuIlßaVO/-l€v avaAoloV l!XEIV Tfj TOlUllTl:J
TaEEI (nämlich der im vorhergehenden beschriebenen Orilnllng in
der Sphäre des Sinnlichen); MßWj.lEV OUV Et aTTavTwv TO I-lEv



l\1iszl'11Cl1

TEAEO"IOUPYOV EK TOO rraVTO~ (1. TT(iVTW~) arroqJalvElv ÖPOV TU
OpallKU' TEAElO! yop aUTa bla TOU qJwT6~' Ta bE bl1lllOUpYIKOV
Kai YOVIIlOV arro Tfj~ 'lfEPI Ta tUllrrav IlHOßOAfjC;;, TO bE EV EVI
rravTwv O"UVEKTlKOV arro Tfj~ TTEPI TUe; KIVllO"EI~ rrpo~ ~V Kai Ta
aUTO O"ullqJwvla~, Ta bE. IlEO"OV U EaUTOO IlE.O"OU, Ta bE
TOI~ VOEPO!~ alJTOV EVlbpOO"SUI ßaO"IAEa EK Tfj~ Ev TO!~ rrAavw
IlEVOI~ IlEO"I1~ TatEW~. i\lnu, Die Reli~ionsphilOFophie Kaiser
J1I1iallS S. 131, l1Ji~sver8teht die Worte AOßWIlEV OUV Et arrav
TWV ..., übersetzt sie mit' FasRen wir nun zU~llmmen' und zieht
IlEO"OV zu Et EOUTOO IlEO"OU 1, wozu er S. 39 erldärend bemerkt:
'es ist nämlich Ta EaUTOO IlEO"ov die denliende Welt als die Mitte
zWiRChel1 der höchsten und slchtl,aren, deren Ganzheit ja Belios
in sich fasst.'. Dagegen spricllt, abgesehen von der falRchen
\V ortverbindung, dass die metaphysische Bedeutun~ des Relios
ja. erst dnrch Analogie aus seiner Wirksamkeit innerllalb der
Sphäre des Sinnlichen erschlossen wen)p.ll soll, also nicht schon
vornusgesetzt werden darf. Asmns, elel' in der Woch. f. klnss.
Philo1. 1908 Sp. 687 :Maus Auffassung' verwirft, erklärt: . er
schliessen wir seine (des denkenden Relios) Mittelstellung aus
seiner eigenen (d. h. sichtbaren) Miuelstellung" und ti bersetzt
(Kaiser Jul. plJilos. Werlle lPhilos. BibI. Bd. 116J S. 141): '(wir
wollen erschliessen) seine MittelsteIlung daraus, dnss er selbst
eine solche einnimmt'. Anstössig ist aher auch bei dieser Er
Idärnng der sprachliche Ausdruck, insbesondere die Anwendung
des Reflexivpronomens. Vor allem aber befremdet es, dass Belios
in seiner Stellung innerhalb der sinnlichen Welt als Belios
'sei b s t' dem gleichen Belios in seinem Zusammenhange mit der
VOEpa btaKOO"Il11O"I~ gegenübergestellt wirrl.

Die Stelle wird nicht ohne eine leichte Emendation be
stehen können. Diese ergibt ~ich seIH eiufaeh, sobald mau den
Sch luss des ausgeschriebenen Satzes hinzuzieht. Es ist von einer
zwiefachen Mittelstellung des Belios in der sinnlichen Welt die
ReJe, einmal einer lITittelstellung überhaupt und schlechthin, der
eine analoge Stellung in der VOEpU b\aK60"1l110"1~ entspricht, und
zweitens einer :MittelsteIlung innerhalb des Planetensystems, zu
der die liönigliche Stellung des Relios im Bereiche des Intel
lektuellen das Korrelat bildet. Dementsprechend schlage ich vor
zu lesen: TO bE /lEO"OV H aUTou <TOO) IlEO"ou - d.h. aus
dem /lEO"OV im absoluten Sinne im Gegensatz zu der Rm Schlusse
genannten bestimmten l\1ittelstellung unter Jen Planeten - TO
bE TO!~ vOEpoie; aUTov EVlbpOO"Sm ßaO"lAEa EK Tfj ~ EV T0 l ~
rrAaVWIlEVO\~ IlEO"llC; T6.EEW~.

Halle a. S. Karl Praechter.

1 S. 30: 'Nun versteht man auch, wie Juliull VOll llelios eugell
kaull, er sri lleOO~ Et euuToü IlEOOU:




